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Stuf einen grofjen Sorteil biefer ©lieber tabette mufj
fpegied htngemiefen werben. @g ift burcf) biefelbe teictjt
erfidjtlich, too £oIgüerluft ift, benn wenn ber feiger
beg ©tabeg weit bom Sreitenpunfte ber Nabelte gu
ftetjen fommt, ift ber §olgüerluft grofj, mit anberen
SB orten : biefeS Srett wäre ebenfo breit, wenn eg bicter
eingefdjnitten würbe.

SBenn jemanb mit bem ©ebraudf) biefer Nabelte fid)
befannt gemacht tjat, unb eg banert bieS btoS ein paar
SRinuten, wirb ihm bie Stühtichfeit biefeê Seljelfeg ber»
art in§ Stuge fallen, bafj eg fein treuer Segleiter
bleiben wirb.

ütitfetriridftutfg wit ^kituttU« fiiv <0>ttô-

Die big jejjt gebräuchliche Dichtunggart — bie
ÜRuffe mit Slei auggugiefjen — foil, wie man ung
unterbietet, burdh ein neue« Serfahren, nämlich —
Dichtung ber 9Ruffe mittelft Sleiwode — üorteilhaften
©rfafc gefunben Ijaben. Slug ©cfahrung fielet feft, baß
ber Sleigufcbidhtung eine gewiffe Ümftänblidhteit nicht
abgufpreçhen ift; erfieng ift ein Dfen erforberlid), um
bag Slei ftüffig gu batten, gweiteng muff ein ©ingufjj
üon ßebm oor ber ÜRuffe gefnetet werben, bann müffen
bie SRotire trotten fein unb enblict) muff ba§ ©ingiefjen
gefdpdt unb fernen gefdjehen, bamit ber Sleiring richtig
augläuft.

fRadjbem ber Sleiring erfaltet ift, wirb bag 9îach=
ftemmen öon ber Dberflädhe aug oorgenommen, wag
ben gangen fRing gufammenprefct ur.b bietbure gegen
bie SBanbungen bon jRoIjr unb ÜRuffe anbieten fod.
@g ift niet guüerläffig, bafj fte ber fo auf bie Ober»
fläche be§ fRingeg auggeübte Drud auf bie gange fRing»
tiefe überträgt, üielfad) ift nur auf eine teilweife Sin»

biétung beg fRingeg gu reenen, bie fie nach prattifeen
Seobadhtungen auf etwa 1 big 1,5 cm Diefe oon ber
Oberfläche aug erftredt. Serfudhe mit Sleifpänen, bie
talt in bie ÜRuffen eingtftemmt würben, um ben Slei»
ring gu erfe|en, ba^en ben Seweig geliefert, bafj auf
biefent SBege bag fdjwerfädigere Sluggiefjen ber ÜRuffe
erfefct werben fann.

§anblicher unb fidheter wirb biefeg „Dichtunggüer»
fahren auf taltem üöege" bute bie neu eingeführten
Söpfe aug Sleiwode, bie, ähnlich bem fianfgopf, burdh=

fe«ittlie in 1 m Sänge, 0,5 Kilogramm fewer geliefert
werben. fRathbem ber übliche Çanfgopf eingeftemmt ift,
wirb ein Sleiwodegopf nadhgefchidt unb gleie feft auf
ben§anfgopf aufgeftemmt. Dieg wirb fo lange wieber»
holt, big bie ÜRuffe gefüllt unb feft üerftemmt ift. 3eber
Sleigopf wirb alfo für fie bebanbelt unb bamit biet
gegen bie ÜBanbungen angeftemmt. £>ierburch wirb ge=

fieert, bafj bie Sleibidjtung in ber gangen ÜRuffentiefe
feft anliegt. Sei Slnwenbung üon Sleiwode läfjt fie
bie ÜRuffenbidpung allein mit §ülfe beg ©temmerg
butchführen, wag alg befonbere ©rleidhterung gelten
muff. Die Slrbeit ift unabhängig non ber SBitterung,
lann in naffen ©räben oorgenommen werben unb maèt
ben gangen umftänblidben Slpparat mit bem ©iefjofen
u. f. w. entbehrlich- höhere ^ßreig beg Sleigopfg
gegen bag ©ufjblei wirb aufgewogen bure ben geringen
Serbraue an Slei, ber nach ben fßrofpetten ber aug»
fühtenben girma bei einem 100 mm lichten fRoht etwa
33 Va fßrog. beträgt. Die fßrofpefte enthalten ©ewidhtS»
tabeden über bie für Seitunggrohre ton 40—1200 mm
Skbtweite erforberlieen Sleiwodegewidhte pro ÜRuffe.
Slug ben Tabellen ift erfid^tlic^, bafj für ®ag= etwag
weniger wie für ÜBafferleitungen gebrauet wirb unb
in jebem gade, wie aug einem Sergleie mit ben be»

fannten Tabellen für ©ufjblei herüorgeht, weniger wie
bei biefem älteren Setfahren. Dag ©temmen erforbert
gweifedog bei ber Sleiwode größere Slufmerîfamfeit unb
©efdhtdlidhfeit, einegteilg wirb ber ^anfgopf größerem
Drud auggefe|t unb babure letter burdjgeftemmt,
gum anberen mufj jeher Sleigopf mit gleichet: Sorgfalt
für fte behanbelt werben, um bie Sorteile biefer Steuer»

ung üodftänbig gu erhalten, hiergegen fädt aber bie

gange ©emelg» unb ©ingufjarbeit ber jefcigen Didjtungg»
weife fort.

Dag Sleiwode»®ietunggüerfahren üerbient bie Stuf»
merlfamfeit jebeg gnftadateurg; eg wäre erwünfet,
balb Stimmen aug ber ißrajig gu hören über bie @r»

fahrungen, bie ftch mit biefer Sîeuheit gewtnnen lie§.

@g hat fich nun $err 3. SR. Saber, ©tahlfpäne»
gabritbepot in Seüeriüeftrafje 5, anerboten,
bie Sleiwode an Sntereffenten gu liefern. @g hanbelt
ftch nämlidh um ©inführung ber ÜRaffenfabritation
biefeg neuen Slrtitelg, bem eine grofje 3"I""ft ficher
fein wirb. 2)ie geeigneten Originalmafchinen, eingig in
ihrer Slrt, bie bemnädhft aufgeftedt unb in Setrieb ge»

fe|t werben, feien ton aufjerorbentlicher Seiftunggfähig»
teil, namentlidh auch, mag bie Qualität ber gu ergeu»
genben Sleiwode betreffe. §err Saber hofft fdjon in
Sälbe mittelft $irfular ben Herren Snftadateuren näher
treten gu fönnen, Sntereffenten möchten ftch inbeffen
je^t fchon an ihn wenben.

Sluf Seranlaffung beg firn. Saber wirb üon gürcher
Snftadateuren eine Sîeihe üon Serfudhen unb Sergleidhen
angeftedt werben, um fornohl bie Slnwenbung beg neuen
®i<htunggmittelg alg beffen Sorteile enbgiltig feftfteden
gu tonnen.

SRittelft ber neuen SRafthine fod eg möglich fein,
bie Sleiwode fo fein wie SEBerdh auggufpinnen, um fie
ftatt beg lederen auch für feine unb tleinfte fRohr»
bichtungen üerwenbbar machen gu tonnen. Die größten
materieden unb technifchen Sorteile ergeben fleh aber,
wie oben berüorgeljoben worben, ba, wo big je|t flüfftgeg
Slei gur Slnwenbung tarn. fÇachmânnet glauben, biefe
umftänbliche, auch üon ©pegialiften nicht immer ein»
wanbgfrei augführbare Dichtunggart werbe burd) bag
neue Serfahten balb gänglich üerbrängt werben.

©ubtttifftottêwefett. 3m Sagler @ro|eti State mürbe
in namentlicher Slbftimmung mit 46 gegen 45 Stimmen
befchloffen, auf ben ©ntrourf gu einem ©efefc über bag
©ubmiffiongroefen, ber bereits bie erfte Sefung paffiert
hatte, nidjt eingutreten. Die Qppofition gegen ben
©ntmurf ging üon ben Sertretern beg Saugemerbeg
unb ^janbmerfg aug. Die ©egner erflärten, bah öag
©efeh für bie Unternehmer feine neuen nennengwerten
Sorteile bringe, bagegen einfeitig bie Slrbeitnehmer
fdjüfce.

©tmplontunnelbau. Die Slrbeiten am ^aupttunnel
haben le^te SBoche auf ber ©übfeite grofee fÇortfchritte
gemacht. SRachbem man bie fchlimme ©tede, an welcher
neuerbingg eine Çeifee Quede gutage trat, burch ben
Dunnel B umgangen, würbe biefe ©tede bann üon
Storben in Singriff genommen unb ift nun burchftodjen.
Sluf ber Sîorbfeite finb bie Durdhftidjarbeiten ebenfadg
non neuem aufgenommen worben. @g finb noch 150
SReter gu burchftedhen.

fRidetttunnelbau. Slm greitag Slbenb ift auf ber
SBattwilerfeite ber Durdhfchlag beg ©todeng unter bem
Aidenbach enblich erfolgt, ©ntgegen ben gefürchteten
SQBafferinfiltrationen ift glüdlicherweife faft gar fein
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Auf einen großen Vorteil dieser Schiebertabelle muß
speziell hingewiesen werden. Es ist durch dieselbe leicht
ersichtlich, wo Holzverlust ist, denn wenn der Zeiger
des Stabes weit vom Breitenpunkte der Tabelle zu
stehen kommt, ist der Holzverlust groß, mit anderen
Worten: dieses Brett wäre ebenso breit, wenn es dicker

eingeschnitten würde.
Wenn jemand mit dem Gebrauch dieser Tabelle sich

bekannt gemacht hat, und es dauert dies blos ein paar
Minuten, wird ihm die Nützlichkeit dieses Behelfes der-
art ins Auge fallen, daß es sein treuer Begleiter
bleiben wird.

Muffendichtung mit Kleimalle fur Gas-
und Wafferleitungsrahre.

Die bis jetzt gebräuchlichste Dichtungsart — die
Muffe mit Blei auszugießen — soll, wie man uns
unterrichtet, durch ein neues Versahren, nämlich —
Dichtung der Muffe mittelst Bleiwolle — vorteilhaften
Ersatz gefunden haben. Aus Erfahrung steht fest, daß
der Bleigußdichtung eine gewisse Umständlichkeit nicht
abzusprechen ist; erstens ist ein Ofen erforderlich, um
das Blei flüssig zu halten, zweitens muß ein Einguß
von Lehm vor der Muffe geknetet werden, dann müssen
die Rohre trocken sein und endlich muß das Eingießen
geschickt und schnell geschehen, damit der Bleiring richtig
ausläuft.

Nachdem der Bleiring erkaltet ist, wird das Nach-
stemmen von der Oberfläche aus vorgenommen, was
den ganzen Ring zusammenpreßt und hierdurch gegen
die Wandungen von Rohr und Muffe andichten soll.
Es ist nicht zuverlässig, daß sich der so auf die Ober-
fläche des Ringes ausgeübte Druck auf die ganze Ring-
tiefe überträgt, vielfach ist nur auf eine teilweise An-
dichtung des Ringes zu rechnen, die sich nach praktischen
Beobachtungen aus etwa 1 bis 1,5 ew Tiefe von der
Oberfläche aus erstreckt. Versuche mit Bleispänen, die
kalt in die Muffen eingestemmt wurden, um den Blei-
ring zu ersetzen, haben den Beweis geliefert, daß auf
diesem Wege das schwerfälligere Ausgießen der Muffe
ersetzt werden kann.

Handlicher und sicherer wird dieses „Dichtungsver-
fahren auf kaltem Wege" durch die neu eingeführten
Zöpfe aus Bleiwolle, die, ähnlich dem Hanfzopf, durch-
schnittlich in 1 m Länge, 0,5 Kilogramm schwer geliefert
werden. Nachdem der übliche Hanfzopf eingestemmt ist,
wird ein Bleiwollezopf nachgeschickt und gleich fest auf
den Hanfzopf aufgestemmt. Dies wird so lange wieder-
holt, bis die Muffe gefüllt und fest verstemmt ist. Jeder
Bleizops wird also für sich behandelt und damit dicht
gegen die Wandungen angestemmt. Hierdurch wird ge-
sichert, daß die Bleidichtung in der ganzen Muffentiese
fest anliegt. Bei Anwendung von Bleiwolle läßt sich
die Muffendichtung allein mit Hülfe des Stemmers
durchführen, was als besondere Erleichterung gelten
muß. Die Arbeit ist unabhängig von der Witterung,
kann in nassen Gräben vorgenommen werden und macht
den ganzen umständlichen Apparat mit dem Gießosen
u. s. w. entbehrlich. Der höhere Preis des Bleizopfs
gegen das Gußblei wird aufgewogen durch den geringen
Verbrauch an Blei, der nach den Prospekten der aus-
führenden Firma bei einem 100 mm lichten Rohr etwa
33 V» Proz. beträgt. Die Prospekte enthalten Gewichts-
tabellen über die für Leitungsrohre von 40—1200 mm
Lichtweite erforderlichen Bleiwollegewichte pro Muffe.
Aus den Tabellen ist ersichtlich, daß für Gas- etwas
weniger wie für Wasserleitungen gebraucht wird und
in jedem Falle, wie aus einem Vergleich mit den be-

kannten Tabellen für Gußblei hervorgeht, weniger wie
bei diesem älteren Verfahren. Das Stemmen erfordert
zweifellos bei der Bleiwolle größere Aufmerksamkeit und
Geschicklichkeit, einesteils wird der Hanfzopf größerem
Druck ausgesetzt und dadurch leichter durchgestemmt,
zum anderen muß jeder Bleizopf mit gleicher Sorgfalt
für sich behandelt werden, um die Vorteile dieser Neuer-
ung vollständig zu erhalten. Hiergegen fällt aber die

ganze Schmelz- und Eingußarbeit der jetzigen Dichtungs-
weise fort.

Das Bleiwolle-Dichtungsverfahren verdient die Auf-
merksamkeit jedes Installateurs; es wäre erwünscht,
bald Stimmen aus der Praxis zu hören über die Er-
fahrungen, die sich mit dieser Neuheit gewinnen ließ.

Es hat sich nun Herr I. M. Bader, Stahlspäne-
Fabrikdepot in ZürichV, Bellerivestraße 5, anerboten,
die Bleiwolle an Interessenten zu liefern. Es handelt
sich nämlich um Einführung der Massenfabrikation
dieses neuen Artikels, dem eine große Zukunft sicher
sein wird. Die geeigneten Originalmaschinen, einzig in
ihrer Art, die demnächst aufgestellt und in Betrieb ge-
setzt werden, seien Don außerordentlicher Leistungsfähig-
keit, namentlich auch, was die Qualität der zu erzeu-
genden Bleiwolle betreffe. Herr Bader hofft schon in
Bälde mittelst Zirkular den Herren Installateuren näher
treten zu können, Interessenten möchten sich indessen
jetzt schon an ihn wenden.

Auf Veranlassung des Hrn. Bader wird von Zürcher
Installateuren eine Reihe von Versuchen und Vergleichen
angestellt werden, um sowohl die Anwendung des neuen
Dichtungsmittels als dessen Vorteile endgiltig feststellen

zu können.
Mittelst der neuen Maschine soll es möglich sein,

die Bleiwolle so sein wie Werch auszuspinnen, um sie

statt des letzteren auch für kleine und kleinste Rohr-
dichtungen verwendbar machen zu können. Die größten
materiellen und technischen Vorteile ergeben sich aber,
wie oben hervorgehoben worden, da, wo bis jetzt flüssiges
Blei zur Anwendung kam. Fachmänner glauben, diese

umständliche, auch von Spezialisten nicht immer ein-
wandssrei ausführbare Dichtungsart werde durch das
neue Verfahren bald gänzlich verdrängt werden.

Verschiedenes.
Submisfionswesen. Im Basler Großen Rate wurde

in namentlicher Abstimmung mit 46 gegen 45 Stimmen
beschlossen, auf den Entwurf zu einem Gesetz über das
Submissionswesen, der bereits die erste Lesung passiert
hatte, nicht einzutreten. Die Opposition gegen den

Entwurf ging von den Vertretern des Baugewerbes
und Handwerks aus. Die Gegner erklärten, daß das
Gesetz für die Unternehmer keine neuen nennenswerten
Vorteile bringe, dagegen einseitig die Arbeitnehmer
schütze.

Simplontunnelbau. Die Arbeiten am Haupttunnel
haben letzte Woche aus der Südseite große Fortschritte
gemacht. Nachdem man die schlimme Stelle, an welcher
neuerdings eine heiße Quelle zutage trat, durch den
Tunnel L umgangen, wurde diese Stelle dann von
Norden in Angriff genommen und ist nun durchstochen.
Auf der Nordseite sind die Durchsticharbeiten ebenfalls
von neuem aufgenommen worden. Es sind noch 150
Meter zu durchstechen.

Rickentunnelbau. Am Freitag Abend ist aus der
Wattwilerseite der Durchschlag des Stollens unter dem
Rickenbach endlich erfolgt. Entgegen den gefürchteten
Wafferinfiltrationen ist glücklicherweise fast gar kein
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